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Etwa zwei Stunden müssen
aufgenommen werden, damit
eine Szene im Film dann knapp
zwei Minuten dauert. Und da
die Tragik-Komödie mindes-
tens eine Stunde lang werden
soll, müssen die Nachwuchsfil-
mer jede Menge Zeit investie-
ren. Bis zum Ende der Ferien
möchten sie den Dreh abge-
schlossen haben. Mit dem Zu-
sammenschneiden der einzel-
nen Szenen wollen sie bis Mitte
Oktober fertig sein.

Der Inhalt: Markus, Lars,
Laura und Steffi heißen die
Hauptcharaktere, die nach
München fahren, um einen lus-
tigen Tag zu erleben. Als Mar-
kus erzählt, dass sein Vater, den
er schon lange nicht mehr gese-
hen hat, irgendwo in der Stadt
wohnen muss, beginnt eine lan-
ge und scheinbar erfolglose Su-
che... Einen Titel geben die Fil-
memacher ihrem Werk aber
erst, wenn alle Szenen im Kas-
ten sind.

Fünf Tage drehen sie in Mün-
chen, vier in Landau und je ei-
nen in Dingolfing und Deggen-
dorf. Und immer muss das ge-
samte Equipment mitgenom-
men werden. Extra für diesen
Film haben sich die Jugendli-
chen zusätzlich noch ein
Schwebestativ und ein besseres
Mikro gekauft.

Patrick Plischke und Benja-
min Haasch sind zwei Real-
schüler aus Landau, die schon

seit drei Jahren eigene Filme
drehen. Vor kurzem haben sie
sich bei Patrick im Keller ein
Filmstudio eingerichtet. Hier
haben sie eine Greenbox und
ihr Tonstudio. In Landau und
Umgebung sind sie hauptsäch-
lich durch ihre letzte große Pro-
duktion „Landau − die Stadt an
der Isar“, die letztes Jahr im Ki-
no Landau zu sehen war, be-
kannt.

Andere Vorbereitungen für
ihr bisher größtes Projekt, die
Tragik-Komödie, waren Fahr-
ten nach München, um geeig-
nete Drehorte auszukundschaf-
ten, die Wahl der Schauspieler
und natürlich erst einmal das
Schreiben des Drehbuches.
Diese Aufgabe hat Patrick ganz
allein übernommen. „Ich habe
eigene Erfahrungen und Erleb-
nisse mit einfließen lassen, um
die ganze Geschichte realisti-

scher wirken zu lassen“, erzählt
er. „Einmal, als wir in München
waren, haben wir die U-Bahn
verpasst, weil wir am falschen
Gleis gewartet haben“, sagt
Benjamin. Diese Szene findet
sich zum Beispiel im Film wie-
der.

Auch im Zug, im Hauptbahn-
hof und im Fußballstadion Un-
terhaching und im C&A in der
Fußgängerzone spielen einigen
Szenen. Um an diesen Orten
drehen zu dürfen, benötigt man
eine Drehgenehmigung, die die
Jungen teils kostenlos organi-
sieren konnten. Als Schauspie-
ler verpflichteten sie einige Mit-
schüler, die bereits bei Theater-
aufführungen in der Schule mit-
gewirkt haben. Außerdem hat-
ten sie im Internet eine
Kleinanzeige aufgegeben. „So
haben wir auch professionelle
Schauspieler für unseren Film

gefunden“, sagt Benjamin. Da
es sich bei diesem Film um eine
No-Budget Produktion han-
delt, bekommt keiner der Ak-
teure eine Gage.

Obwohl die Hauptdarsteller
nur vier Jugendliche sind, arbei-
ten insgesamt etwa 25 Personen
vor und hinter der Kamera mit
vollem Einsatz an diesem Pro-
jekt mit. Kameramann Patrick
und Benjamin, der Tonverant-
wortliche, stehen selbst nur als
Ersatz vor der Kamera. „Uns ge-
fällt die Arbeit hinter den Kulis-
sen besser“, geben die beiden
zu. Hier hat wie immer der
Drehbuchautor das Sagen. Und
obwohl das in diesem Fall Pat-
rick ist, sprechen sich die
Freunde untereinander oder
auch mit den Schauspielern oft
und ausführlich ab. Schließlich
soll der Film so gut wie möglich
werden.

Junge Filmemacher drehen erste Komödie
Trailer wird am 8.September im Kastenhof präsentiert − Premiere im Kino ist für Ende Oktober angesetzt
Von Nora Manz

Landau. „Und bitte“,
hört man Patrick Plischke
hinter seiner Kamera her-
vor das Kommando ge-
ben. Und schon beginnen
die drei Schauspieler am
Tisch vor ihm mit ihrem
Text. Hier, im China-Res-
taurant Hongkong Inn,
drehen der 15-Jährige und
sein Freund Benjamin
Haasch (16) eine Szene
für ihren neuen Film.

Sollte das Kino Landau Mitte
Oktober wieder eröffnet sein,
wird der Film dort Premiere fei-
ern. Die Geschichte um vier Ju-
gendliche soll auch für zehn Eu-
ro auf DVD zu kaufen und im
Kino Plattling und in verschie-
denen Jugendzentren zu sehen
sein. Die Filmemacher hoffen
auf einen ebenso großen Erfolg
wie mit ihrer Dokumentation
„Landau − die Stadt an der
Isar“.

Wer mehr wissen will, sollte
sich die Vorführung des Trailers
im Kastenhof am 8. September
und die Premiere im Landauer
Kino, die für Ende Oktober ge-
plant ist, nicht entgehen lassen.

W Informationen über an-
dere Produktionen der Nach-
wuchsfilmer findet man un-
ter www.hpb-studios.de.

KEB stellt Programm vor
Landau. Das Programm der KEB für kom-
menden Herbst und Winter ist da. Seite 25

Rosa Lange ist 85 Jahre alt
Haidlfing. Die Ehrenkreisbäuerin Rosa Lan-
ge hat ihren 85. Geburtstag gefeiert. Seite 28

BEMERKENSWERT

Papagei, Eule
oder gar ein Bär?
Von
Annette Weilermann

Ich werde an dieser Stelle zunächst nicht
schreiben, sondern künstlerisch tätig. Passen
Sie auf:

Erkennen Sie, was in den drei Bildern dar-
gestellt ist? Beim ersten Bild waren wir uns in
der Redaktion einig: Das ist ein Radfahrer.
Bei Bild Nummer zwei gingen die Meinungen
auseinander: Für mich war es ein Papagei, für
meine Kollegin eine Eule. Und für meinen
Kollegen ein Bär. Das dritte Bild stellt einen
Skifahrer dar, für uns hätte es sich aber auch
um einen Golfspieler handeln können.

Sie finden, das ist alles nur Blödsinn?
Falsch gedacht. Bei diesen drei Bildern han-
delt es sich um Kunst − und zwar um ASCII-
Kunst. Dabei geht es darum, mit den Zeichen
auf der Computer-Tastatur zu zeichnen und
aus den Satzzeichen, Zahlen und Buchsta-
ben Bilder zu gestalten. Das erste Fundstück
eines solchen „Kunstwerkes“ stammt aus
dem Jahr 1948, entstanden ist die Methode
schließlich aus einer Not heraus. Weil man
mit der Schreibmaschine keine Grafiken er-
stellen konnte, bediente man sich des Zei-
chensatzes. Heute ist diese Methode eine
Kunstrichtung, bei der auch weniger Talen-
tierte Erfolg haben können. Gehen Sie ein-
fach ins Schreibprogramm ihres Computers
und probieren Sie es. Wichtig ist nur, dass sie
die Schriftart „Courier“ verwenden − oder ei-
nen anderen nonproportionalen Schrifttyp,
bei dem jedes Zeichen gleich breit ist.

Landau (sh). Es ist fast ein Jahr
her, dass Schwester Mackrine aus
Tansania den Caritasverband
Isar/Vils besuchte. Den Kontakt
hatte damals Pfarrer Hans Aichin-
ger aus Großköllnbach herge-
stellt, denn er unterstützt tatkräf-
tig die von Schwester Mackrine
gegründete Entbindungsstation
in Arusha. Krankenbetten aus
Landau schufen damals die
Grundlage für die Arbeit. Aber es
fehlt immer noch an wichtigen
Dingen.

Für werdende Mütter ist es bei
uns selbstverständlich, dass sie ei-
ne Entbindungsstation aufsuchen
können, in der ihnen alle nur er-
denkliche Hilfe zuteil werden
kann. Das ist bei den Frauen in
Tansania anders. Fachgerechte
Hilfe bei der Entbindung ist ein
ausgesprochener Glücksfall für
Mutter und Kind. Doch diese Hil-
fe sieht ganz anders aus als bei
uns. So mussten die Mütter vor
der Bettenspende beispielsweise
auf dem Boden liegen – aber
schon dafür waren sie dankbar.

Station schützt vor

Beschneidung

Denn die Entbindungsstation
in Arusha bedeutet für viele Frau-
en nicht nur eine reine Geburts-
hilfe: Sie schützt sie auch vor der
Beschneidung. Diese ist in Tansa-
nia zwar offiziell verboten, doch
bietet sich für Familien, die an der
alten Tradition festhalten möch-
ten, bei der Entbindung eine gute
Gelegenheit, das wegen der Ge-

setze Versäumte nachzuholen.
Gegen Geld sind Hebammen oft
bereit, unter dem Vorwand der
Geburtshilfe eine Beschneidung
durchzuführen. In der Entbin-
dungsstation ist dies unmöglich.

Stoffwindeln sind

heiß begehrt

Allerdings kämpft die Entbin-
dungsstation noch immer mit
ganz banalen Schwierigkeiten.
Da gibt es beispielsweise viel zu
wenig Bettwäsche. Handtücher
sind Mangelware, für das Essen
fehlt es an Besteck. Wegwerfwin-
deln, ohne die es in unserer Ge-
gend fast nicht mehr geht, sind
dort praktisch unbekannt. Daher
sind Stoffwindeln heiß begehrt.

Da in der nächsten Zeit wieder
ein Container nach Tansania ge-
schickt wird, bittet die Caritas in
Zusammenarbeit mit dem Laden
aus zweiter Hand am Oberen
Stadtplatz um Spenden. Es ist
auch eine finanzielle Unterstüt-
zung möglich. Sie müsste auf die
Konten der Caritas Landau bei
der Sparkasse, Konto 5330, oder
bei der VR-Bank Landau, Konto
19, unter dem Stichwort „Entbin-
dung“ eingezahlt werden. Bei An-
gabe des Namens und der Adresse
werden Spendenquittungen aus-
gestellt. Sachspenden können im
Pfarrhaus in Großköllnbach, im
Caritashaus in der Dr.-Godron-
Straße oder im Laden aus zweiter
Hand am Oberen Stadtplatz abge-
geben werden.

Wer spendet für die
Entbindungsstation in
Arusha/Tansania?
Sach- und Geldspenden dringend erbeten

Landau/Dingolfing (lnp). Die
Arbeitslosenzahlen im Landkreis
sind im August leicht gestiegen.
Im Altlandkreis Landau ist im Au-
gust die Arbeitslosenquote von
4,1 auf 4,3 Prozent gestiegen, vor
einem Jahr hatte sie 5,0 Prozent
betragen. Im Altlandkreis Dingol-
fing belief sich die Arbeitslosen-
quote auf 4,2 Prozent (im Vormo-
nat und vor einem Jahr hatte sie
bei 4,1 Prozent gelegen). Insge-
samt sind damit landkreisweit
2103 Personen ohne Arbeit, im Ju-
li waren es noch 2030 Frauen und
Männer, die sich arbeitslos gemel-
det hatten.

569 Personen meldeten sich im
August arbeitslos, das sind vier

Arbeitslosigkeit im Landkreis leicht gestiegen

mehr als im Vormonat. Abgemel-
det aus der Arbeitslosigkeit haben
sich im August im Landkreis hin-
gegen nur 497 Menschen, ein
deutlicher Rückgang von 37 Pro-
zent. Stellt man Arbeitslosmel-
dungen und Abgänge gegenüber,
bleibt eine Negativbilanz. Die Ge-
samtzahl der Arbeitslosen hat sich
damit um 73 erhöht

Interessant ist auch, was aus
den „Abgängen“ nach ihrer Ab-
meldung wird. Von den 497 Per-
sonen fanden nämlich fanden nur
263 eine neue Beschäftigung. 27
davon treten einen neuen Ausbil-
dungsplatz an − im Vergleich zum
Vorjahr ist das ein Rückgang von
sage und schreibe 81,48 Prozent.

Ein deutliches Anzeichen für den
Mangel an Ausbildungsplätzen.
Die Zahl der jugendlichen Ar-
beitslosen unter 20 Jahren ist von
126 auf 169 deutlich gestiegen.
Das entspricht einem dramati-
schen Anstieg von 25 Prozent.

Allein 629 Personen haben sich
im August im Bereich der Arbeits-
agentur Landshut im August nach
Beendigung einer Ausbildung
bzw. Qualifizierung arbeitslos ge-
meldet. „Es werden eben viele Ju-
gendliche nach Beendigung der
Ausbildung nicht in ein Arbeits-
verhältnis übernommen oder ha-
ben ihre schulische Ausbildung
beendet“, so die Leiterin der
Agentur für Arbeit Landshut, Elsa

Dramatische Erhöhung bei den jungen Arbeitslosen − Agenturleiterin appelliert an Arbeitgeber
Koller-Knedlik. Hiervon sei die
Personengruppe der Jüngeren un-
ter 25 Jahren in besonderem Maße
betroffen. Die Zahl der jüngeren
Arbeitslosen ist im Vergleich zum
Vormonat um 161 auf nunmehr
1549 gestiegen, dies entspricht ei-
nem Anstieg von 11,6 Prozent.
Gemessen an allen Arbeitslosen
haben die Jüngeren unter 25 Jah-
ren somit einen Anteil von 17,8
Prozent. Allein 578 dieser Perso-
nengruppe sind unter 20 Jahre alt.
Im Vergleich zum Vorjahr ist die
Zahl der jüngeren Arbeitslosen
unter 25 Jahren allerdings um 13,5
Prozent gesunken.

Koller-Knedlik appelliert an al-
le Arbeitgeber, im Rahmen ihrer
Möglichkeiten zur Verbesserung
der Lehrstellensituation beizutra-
gen und zusätzliche Ausbildungs-
stellen zu schaffen. Die Situation
auf dem Ausbildungsstellenmarkt
ist im Jahr 2006 besonders ange-
spannt, so dass die Bayerische
Staatsregierung am 23. Mai 2006
das Programm „Fit for Work −
2006“ beschlossen hat, um zu-
sammen mit den Organisationen
der Wirtschaft und den Agenturen
für Arbeit die Engpässe zu über-
winden. In diesem Zusammen-
hang findet am Montag, 2. Okto-
ber, der im Programm vorgesehe-
ne „Bayerische Tag der Ausbil-
dung“ statt. Wie auch im letzten
Jahr wurde der Bayerische Tag der
Ausbildung in den Herbst gelegt,
um im besonders wichtigen Nach-
vermittlungszeitraum für weite-
ren Schub auf dem Ausbildungs-
stellenmarkt zu sorgen.

Im Bereich der Agentur für Ar-
beit in Landshut waren im August
8698 Menschen arbeitslos gemel-
det − ein Anstieg im Vergleich zum
Vormonat von 2,3 Prozent Die Ar-
beitslosenquote stieg im August
geringfügig von 4,9 auf fünf Pro-
zent.

Im China-Restaurant Hongkong Inn drehten Patrick Plischke (3.v.l.) und Benjamin Haasch (2.v.r.) für ihre Tragik-Komödie.(Foto: Manz)

Die Arbeitslosenquote ist im Monat August im Altlandkreis Landau von 4,1 auf 4,3 Prozent gestiegen.


